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aus Brüssel schwerfällig und wenig wendig. Das
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Geldpolitik der EZB. Und die vielbeschworene

europäische Solidarität befindet sich gerade im
Shutdown. Gunnar Kaiser spricht mit dem

Philosophen Otfried Höffe darüber, welche
Zukunft die EU noch hat - und was sie von der
Schweiz lernen könnte. Ab S. 24.
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